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3d) bin ber Süfteler ©djreier

Unb bore im ^ublifum
6cbon roieber ein roitreê ©etebe

Ueber unfer 2lbftimmungêtbum.

Ser Gine meint, bie deiner
SSetftcljen baê ©anje r.idjt,

Unb ber Slnbere, aile 3aner
Sie ftimmen auê niebtiger Pflicht.

DJiich roiH eê nun aber bebünfen,

eê babe ein Seglidjet Stedjt.

3a, ja ober Stein, nein!" fagt bie SSibel,

©o töne eê, roenn ibr fpredjt!''

1er:

Stteiter:
(fctHet:

Sritter :

«tjier :

SSierter :

Wcrtjtlidj ûuSgetrteûen.

©agen ©ie Stein?"

Stein, icb fage 3a'"
©agen ©ie 3a?"
,3a, id) fage Sftem!"

Unb ©ie, fagen ©te 3a ober 5Rein "

,3d) roeifj nicbt; fage id) 3a, fo roollt id), icb blatte Stein ge=

fagt unb fage id) Stein, fo mödjte id) lieber 3a gefagt Baben. UeberÇaupt

fömmt mir baê 3a 9kin bei bem grofjen Särm im ßopf fo burdj einanber,

bafj idj nur nodj bamit fcbüttle, roie bei einer SLombola unb roaê berauêtômmt

notire id) auf ben ©timmjebbet.

ein füfjer ïroft ift mir geblieben:

3d) roetbe einenroeg betrieben."

Ser Sßetfcel toirb ûogefdjaîjt.

SBenn idj fo oft buta) ©ttafj unb gelb gefdjtitten,

Unb enblidj bann am Utiglûdêbauë gefdjellt,

-Unb unermûnfdjt etfdiien fût Jpattë-ainbulSriiten,

SBenn îiger ober £pig midj angebellt:

©o fütdjtet eudj nidjt mef)r, 3br Sebitoten!

Saë neue ©chulbentriebgefeg gibt Stüh'

SJiit, benn idj bab' mein ©djtedenëamt nerloren!

3<ib bring' eutb nicbt mehr meine billets doux.

3tjt btaucbt bie ïbût mit nicbt mebr ju oerfdjliefjen

SJiit fdjlauer 3nfdjrift b'tauf: §iet. Ijettfdjtf bte ßräg!
33in nidjt babeim, idj bab' netteifen müffen !"

fitiedjt fjintet'm Ofen nor, benn baë ©cfeg

SBill fütbetbin unê SBeibel nicbt metjr leiben,

Sie Siebeébritflein fommen jegt per 33 o ft.

Sebt rootjl, etfdjrod'ne ©djttlbner, idj mufs fdjeiben,

Set Postillon d'amour bringt eudj nun ïtoft.
3f)t fönnt bie ©tuben nidjt mehr tapejieren

3)iit QMeln, bie idj nidjt metir btingen fonn,

3um legten ÜJlal nodj öffnet mir bie Spüren

Unb nehmt oon mir bitfi legte ïjfanbbot an!

2tuê einem SBiebertjolungêïurS.

Ä. : SBarum bift Su fcho am 3tûdigëtag hintere djo ?"

8. : Stumme mögen em SJtifioetftänbnifi : SBo mer b'Orbtnunj eê
Ufgtbott" btodjt bet, fo bami oerftanbe: 6 fuff bigott!" unb ba bet'ê

benn e djlt j'oiU ge."

Äeif eiegel.
SBiüft Su ftärfen Seine müben ©liebet;

SBo man fingt, ba laff' Sid) ja nidjt nieber,

Senn bie bodjgebenebeiten ©angeëbtûber

©ingen meiftenê einuubjroanjjig Sieber,

Unb fte ftnb fo fröblidj, fromm unb bieber,

SBieberbolen 2llleê äroei*, btei', oiet SJÏal roieber.

Jocomorosus.

SBer ift unglüdltdj nadj ber îlnnabme beê neuen .Ronfittëgefegeë

2111e Siejenigen, roelcbe roeber ©laubiger nod) ©djulbner ftnb.

fiari: Stun, roaë madjt benn beine ©djroiegermutter?"
Sîuebi: 0, idj roäre ganj gut" mit ihr jttftteben, roenn fie nur etroaê

metjt ©chrotigermutter roäte."

3n einer gamilie lebte ein finabe mit Sîamen ©ottlieb. Siejer batte

einen fefjr jooialen ©ötti, ber ibm forttrjäbrenb bei jeber ©elegenbeit artige

©efdjenfe überreidjte. ©ein ©djroeftetdjen, baë fleine 2lnneli, mufjte in ber

©djule audj Sßibelfptüdje auëroenbig lernen. 2lm meiften inteteffttte eë natürlicb

betjenige, bet ba lautet: einen fröhlichen ©eber bat ©ott lieb." Sê fafjte

abet natürlicb benfelben in folgenbem ©inne auf:

einen fröhlichen ©eber bat ©ottlteK"

3ilte 3Bûfirtjeit.
SJiöcbt' roiffen, ob batan 'roaë ift,

Saf) Stippen unb fineipett baéfelbe ift.
'© fommt nut b'rauf an, roet eë betreibt,

Ob man biefj obet jeneê fdjreibt.

Sïetfenbet (ber burdj eine fleine ©tabt fäfjrt); 2lue ©trafjen ftnb

bunlel. 3ft ba§ eine finaufrigfeit! ^teute ftebt SJtonbfdjein im fialenbet, aber

|ier laffen fte nicbt einmal ben SJtonb leudjten.*

»tieffafiett bev iRebaffton»
S. i. Bn. ©le baben febr wenig Ut=

fadje, fo ftolj bat)er ju reiten, roenn 3bt
©attel^eug fo bebenflidj aueficfjt. SJiit
bem ©eiäufdj ift nicbt Sllle« gemadjt.
®« gibt Sente, »eute in altet ©tiße ftd)
iljre' Meinung fdjflffen unb ju einer
Ueber jeugung fommen, bte übetfliifftge
Sebernprobu'fte nicbt umflürsen. 3um
SJlinbeften mufj ba« Unglüd, »enn biefe
ülrbett voeggefdjrcemmt roitb, al« ein febt
fleine« betrachtet roetben. Seffer, reit
feufjen nadj einem neuen, al« über ein
neue« ©efefr. G. v. W. SiBet roitb
ftd) benn gvojj um biefe SJiajeflät füm=
mein? E. D. SDer SSorfdjlag. fotlte
roeiter ausgeführt fein, ©ie ®d)rotertg=
fett liegt in ber bilblidjen SDar fietlung ;
bie 3bee ift gut. Jobs. 2ludj roieber

einige«, ©rufe. H. i. Beri. Jcurje,
polttifdje Ijaben roit gemeint; bann gebt'«
fcbon. M. N. Ö Stube, Stube, roa«

idj bie ©tunbe bab' jelitten, bee« jebt iu feene S3ibel ninril" R. W. i. Z.
SBietteiäjt roitb t« in biefet Sffieife nod) etroa«. Spatz. 3fdj ga 'eebt, ifdj ga
*eöjt!" tief bet Stabe. 0. 0. SDodj, bodj, ba« SJfittel, burdj Serübren »on
Runben ben 9tbeumati«mu« lo« ju roetben, fennt man fajou lange, namentlid)
auf ber Sanbfcbaft. 6s liegt alfo ein Itlf nidjt »or. E. H. i. B. STOir be=

bauetn, 3buen bieg üJial nid)t bienen ju fönnen. 3ungfrauliebev ftnb »orläuftg
jur ©enüge gefungen. C. i. W. 3ft nun bamit Grtroa« getban. F. i. G.

©tofje ©ebnen, grofje ©djoten ; grofje ÜJfä ©eile, gvofje £noten." ÜJtetfroiitbige
Sogif, abet »ietleidjt bodj roabr. H. i. M. $fïid)t=§eftpflafiet" beifit ber neue
SfJtörtet, mit bem jebt am ©ottbatb geatbeitet roirb. V. i. G. SDer üftenfdj
mufj audj fajou au« bem ©runbe »om 2lffen abjfammen, roeil ftdj ber ©ine in
ben Slnberu »erg=afft. F. R. i. C. SBirb unfer Söott in biefer 5Beifc ba«

bebte Snftitut be« Stefereiibum« mifjbtaticben laffen?" fo fdjteibt èiner. @r bat
Sterbt; beim Sîefercnbum fotlte bei S3ufje fein Stein" abgegeben roetben bütfen.

i Z. Ohne Ültbeit uub 3ett»crlufl fönnen §au«ftauen jäbrlidj eine be=

beutenbe ©ttmme erfparen." SBie? erfährt matt auf Anfragen im 3- 2gbl."
SBabrfdjeinlidj erhält man at« Slntroott: Sbüenb ©t nu alli Slbig 3brem SJla
b' ©äcf unb '« SSottmounä butnäufä uub e djli Oeppi« bljalte." Heiri.
SÖrief folgt. Seidjmtug un»etflänblidj. Verschiedenen: Stnontjntfë mirb
nicbt angenommen.
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Ich bin der Tüfteler Schreier

Und höre im Publikum

Schon wieder ein wirres Gerede

Ueber unser Abstimmungsthum.

Der Eine meint, die Nein er
Verstehen das Ganze nicht,

Und der Andere, alle Janer
Die stimmen aus niedriger Pflicht.

Mich will es nun aber bedünken,

Es habe cin Jeglicher Recht.

Ja, ja oder Nein, nein!" sagt die Bibel,

So töne es, wenn ihr sprecht!''

»er:
Zweiter:
Erper:
Dritter :

Erster :

Vierter :

Rechtlich ausgetrieben.

Sagen Sie Nein?"

Nein, ich sage Ja!"
Sagen Sie Ja?"

Ja. ich sage Nein!"

Und Sie, sagen Sie Ja oder Nein?"

.Ich weiß nicht: sage ich Ja, so wollt ich, ich hätte Nein

gesagt und sage ich Nein, so möchte ich lieber Ja gesagt haben. Ueberhaupt

kömmt mir das Ja und Nein bei dem großen Lärm im Kopf so durch einander,

daß ich nur noch damit schüttle, wie bei einer Tombola und was herauskömmt

notire ich aus den Stimmzeddel.

Ein süßer Trost ist mir geblieben:

Ich werde einenweg betrieben."

Der Weibel wird abgeschafft.

Wenn ich so ost durch Straß und Feld geschritten,

Und endlich dann am Unglückshaus geschellt,

-Und unerwünscht ericbicn sür Haâ.âd..Erità, ^
Wenn Tiger oder Spitz mich angebellt:

So fürchtet Euch nicht mehr, Ihr Debitoren!

Das neue Schuldentriebgesetz gibt Ruh'

Mir, denn ich hab' mein Schreckensamt verloren!

Ich bring' Euch nicht mehr meine billets cloux.

Ihr braucht die Thür mir nicht mehr zu verschließen

Mit schlauer Inschrift d'rauf: Hier, herrschtfdie Krätz l

Bin nicht daheim, ich hab' verreisen müssen!"

Kriecht hinter'm Osen vor, denn das Gesetz

Will sürderhin uns Weibel nicht mehr leiden,

Die Liebesbrieflein kommen jetzt per Post.
Lebt wohl, erschrock'ne Schuldner, ich muß scheiden,

Der Postillon o"amour bringt Euch nun Trost.

Ihr könnt die Stuben nicht mehr tapezieren

Mit Zetteln, die ich nicht mehr bringen kann,

Zum letzten Mal noch öffnet mir die Thüren

Und nehmt von mir dieß letzte Psandbot an!

Aus einem Wiederholungskurs.

«. : Warum bist Du scho am Jrückigstag Hintere cho ?"

B. : Numme wägen em Mißverständniß: Wo mer d'Ordinunz es
Ufgibott" krocht het, so han-i verstände: E suff bigott!" und da het's

denn e chli z'vill ge."

Reiseregel.
Willst Du stärken Deine müden Glieder:

Wo man singt, da lass' Dich ja nicht nieder,

Denn die hochgebenedeiten Sangesbrüder

Singen meistens einundzwanzig Lieder,

Und sie sind so fröhlich, fromm und bieder,

Wiederholen Alles zwei-, drei-, vier Mal wieder.

^ocomorosus.

Wer ist unglücklich nach der Annahme des neuen Konkursgesetzes?

Alle Diejenigen, welche weder Gläubiger noch Schuldner sind.

Kari: Nun, was macht denn deine Schwiegermutter?"
Ruedi: O, ich wäre ganz gut' mit ihr zufrieden, wenn sie nur etwas

mehr Schweigermutter wäre."

In einer Familie lebte ein Knabe mit Namen Gottlieb. Dieser hatte

einen sehr jovialen Götti, der ihm fortwährend bei jeder Gelegenheit artige

Geschenke überreichte. Sein Schwesterchen, das kleine Anneli, mutzte in der

Schule auch Bibelsprüche auswendig lernen. Am meisten interessirte es natürlich

derjenige, der da lautet: Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb." Es faßte

aber natürlich denselben in folgendem Sinne auf:

Einen fröhlichen Geber hat Gottlieb'."

Alte Wahrheit.
Möcht' wissen, ob daran 'was ist,

Daß Nippen und Kneipen dasselbe ist.

'S kommt nur d'raus an, wer es betreibt,

Ob man dieß oder jenes schreibt.

Reisender (der durch eine kleine Stadt sährt)-. Alle Straßen sind

dunkel. Ist das eine Knausrigkeit! Heute steht Mondschein im Kalender, aber

hier lassen sie nicht einmal den Mond leuchten/

Brieftaste» der R-daktton.
8. i. lZn. Sie haben sehr wenig

Ursache, so stolz daher zu reiten, wenn Ihr
Sattelzeug so bedenklich aussieht. Mit
dem Geräusch ist nicht Alles gemacht.
ES gibt Leute, welche in aller Stille sich

ihre Meinung schaffen und zu einer

Ueberzeugung kommen, die überflüssige
Federnprodukte nicht umstürzen. Zum
Mindesten muh das Unglück, wenn diese

Arbeit weggeschwemmt wird, als cin sehr
kleines betrachtet werden. Besser, wir
seufzen nach einem neuen, als über ein
neues besetz. L. ». Vi/. Wer wird
sich denn groß um diese Majestät
kümmern? 0. Der Vorschlag sollte
weiter ausgeführt sein. Die Schwierigkeit

liegt in der bildlichen Darstellung;
die Idee ist gut. ^obs. Auch wieder

Einiges. Gruß. tt. i. tZsrl. Kurze,
politische haben wir gemeint; dann geht's
schon. »I. ». O Nude, Nude, was

ich die Stunde hab' jelitten, decs jebt in keene Bibel ninn!" lî. Vi/, i.
Vielleicht wird es in dieser Weise noch etwas. Spstî. Isch ga 'echt, isch ga
'echt!" rief der Rabe. 0. 0. Doch, doch, das Mittel, durch Berühren von
Hunden den Rheumatismus los zu werden, kennt man schon lange, namentlich
auf der Landschaft. Es liegt also ein Ulk nicht vor. tt. i. S. Wir
bedauern, Ihnen dieß Mal nicht dienen zu können. Jungfraulieder sind vorläufig
zur Genüge gesungen. lZ. i. W. Ist nun damit Etwas gethan. k^. >. E-

.Große Bohnen, große Schoten ; große Mä Seile, große Knoten." Merkwürdige
Logik, aber vielleicht doch wahr. rt. i. t». Pflicht-Heftpflaster" heißt der neue
Möriel, mit dem jetzt am Gotthard gearbeitet wird. V. i. L. Der Mensch
muß auch schon aus dem Grunde vom Affen abstammen, weil sich der Eine in
den Ander» verg-afft, 5. kt. i. 0. Wird unser Volk in dieser Weise das
hehre Jnstüut des Referendums mißbrauchen lassen?" so schreibt Einer. Er hat
Recht; beim Referendum sollte bei Buße kein Nein" abgegeben werden dürfen.

i .Ohne Arbeit und Zeitverlust können Hausfrauen jährlich eine
bedeutende Summe ersparen." Wie? erfährt man auf Anfragen im Z. Tgbl."
Wahrscheinlich erkält man als Antwort: Thuend Si nu alli Abig Ihrem Ma
d' «L>Lck uud 's Bortmonnä durnäusä uud e chli Oeppis bhalte." tte-iri.
Brief folgt. Zeichnung unverständlich. Vvrsvnlvàeiivv: Anonymes wird
nicht iiageiiommell.

WlM Xl.Z.lZ >5 V I<III
In- unli M>lliiu!à lià unli f>°zàMM.

1° liàrlcen Lbampaxner, (28)

Vertretung uncl Dépôts von Däusern I. kîsnges.

rewes Mas88Ae8edâl! lür LerrvllAaràode.

^oUViZibUlà (197-8)

Kit, i<?l» ?ost,8t>ru,886 8, I. Ltàsss Kl. l'itzli.
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